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VI. Asien.
44 Mill. qkm, 820 Mill. E., 19 auf 1 qkm, 1/2 so dicht bevölkert wie Europa. 8 102.

Äußerste Punkte. Nordkap fast 78° N, Südkap Ostkap 190^0, °
Westkap 26° 0.

Entdeckungsgeschichte.

334—323. Züge Alexanders d. Gr.
1271—95. Reisen des Venezianers Marco

Polo.
1498. Vasco da Gama in Vorderindien.
1854 ff. Gebrüder Schlagintweit in Indien

und Jnnerasten.

1868—72. v. Richthofen in China.
1867—88. PrschewalskisReisen imKnen-

lun, Tarimbecken und in Tibet.
1878—79. v. Nordeuskiöld umsegelt Asien.
1894—97, 1899—1902 und 1907. Sven

Hedin in Jnnerasten.

Lage und Umrisse. Asien, der größte Erdteil, liegt mit seinem Fest- § 103.
land auf der n. Halbkugel, bildet mit Europa ein einziges Ganze
(Eurasien), ist mit Afrika durch die Landenge von Sues, mit Amerika und dem
Anstralfestlande durch eine Jnselbrücke verbunden. Die reichste Bildung
erhielt, wie bei Europa, der Süden in den drei vom Indischen Ozean um-
spülten Halbinseln Arabien, Vorderindien, Hinterindien. Der
O. zählt gleichfalls 3: Korea, Kamtschätka und Tschuktschen-Halb-
insel, der N. dagegen 2: die Samojeden-Halbinsel und die Doppel-
Halbinsel Tajmyr, und der W. nur eine: Kleinasien. — Nenne die
umgebenden Meere und Meeresteile nach der Karte!

Höhengliederung. Ein großer Gürtel von Hochländern, die in ihrer § 104.
Gesamtheit und auch sast jede einzeln burgenartig von hohen Randgebirgen
eingeschlossen sind, reicht von der Küste des Ägäischen Meeres, nach O.
an Breite anwachsend, bis an die Grenzen der Mandschurei und zerfällt
in das größere und höhere Hochland von Hinter asien und in das
kleinere und niedrigere Hochland von Vorderasien.

a) Hinterasien besteht aus drei Hochländern, deren südliches, Tibet, das
höchste ist, im Mittel zwischen 4- bis 5000 m, während die nördlichen, das große
Hanhai und die Dsungarei, durchschnittlich nur Brockenhöhe haben. Es hat zu
Randgebirgen im S. den Himalaja (s. Bild 30), im W. das rauhe, Tibet an
Höhe nicht nachstehende Pamir^-Hochland, im N. den Altai, das Sajanische
Gebirge und die Gebirgsketten s. und ö. vom Baikalsee (Jablonöi-Ge¬
birge), im O. den Chingan (gegen die Mandschurei) und dessen sw. Fortsetzungen.
Mit dem gewaltigen Hochlande stehen im SO. die Kettengebirge Hinterindiens
in Verbindung. Getrennte Gebirgsglieder bilden die Halbinseln Kamtschätka und
Korea.

d) Durch den Hindnküsch schließt sich an das ö. Hochland das westliche
von Vorderasien. Sein größerer ö. Teil, das Hochland von Iran, verbindet
sich durch das Armenische Hochland mit dem kleineren Westteil, der Hochfläche

1 D. t. türkisch = windige, hohe Wüste,
E von Seydlitz, Geographie. D. 3. 8, Aufl.
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